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(Aus dem In s titu t für angew and te  B otanik der U n iversitä t Tübingen)

Einleitung

In den le tz ten  Jah ren  sind  ein ige zusam m enfassende, reg ionale  D arstellungen  
von Phanerogam en- bzw. K ryptogam engesellschaften  erschienen (OBERDÖRFER 
1957, KLEMENT 1955, v. HÜBSCHMANN 1957), aus denen die Fülle der flori- 
stisch und teilw eise  auch ökologisch erfaß ten  E inheiten  hervorgeh t. M an verm ißt 
jedoch U ntersuchungen über die räum lichen B eziehungen d ieser beiden  G ruppen 
zueinander; denn die häufig in der „höheren" Soziologie als Kenn- oder T renn­
arten  benu tz ten  Erdm oose und -flechten (z. B. chionophobe A rten  im Loise- 
leurio-V accinion, C ladonien als M agerkeitszeiger) sind, w ie TÜXEN u. M itarb. 
(1957) ausführen, w ohl nicht als Sondergesellschaften, sondern  besser als G lieder 
des B estandesganzen anzusehen; s tehen  sie doch un te r gleichen oder nu r durch 
ihre W uchsform m odifizierten k lim atischen und  edaphischen V erhä ltn issen  w ie 
die Phanerogam en. Bei der B earbeitung  der W älde r eines lokalklim atisch  reich 
geliederten  G ebietes einerseits, dessen  F lechten andererse its  tauchte nun  die 
Frage auf, ob und w ie w eit bestim m te E piphytengesellschaften  auf bestim m te 
W aldgesellschaften  beschränkt sind, öko log isch  gesprochen: W ie w eit verw ischt 
der bekann te  Einfluß des Substrates, der Borke, die B edeutung des un tersch ied­
lichen Lokalklim as? W elche G esellschaften sind substrato id , vo rw iegend  vom  
Substrat abhängig, w elche k lim atoid, besonders s ta rk  vom  L okalklim a geprägt?

W enn ein solcher V ergleich von  W ald- und  E piphytengesellschaften  zu p o si­
tiven  E rgebnissen führt, so w ird  dadurch auch die spezielle Lichenologie 
gefördert: öko log isch  gu t untersuchte  und dam it „geeichte" Phanerogam en- 
gesellschaften lassen  sich als „M eßinstrum ente" für die standörtliche A m plitude 
von R indengesellschaften, die an  sie gebunden  sind, benutzen. A ußerdem  
können  die w enig aufschlußreichen Fundortsangaben  m ancher F loren  ökologisch 
ergänzt w erden  und ex ak te re  A ussagen  über die H äufigkeit e inzelner A rten  
gemacht w erden, w obei zu un terscheiden  is t zw ischen der Zahl der V orkom m en 
in einem  G ebiet ü b erhaup t und der R egelm äßigkeit des A uftre tens an  den eben 
durch die Phanerogam engesellschaft charak te risie rten  Standorten .

H ierzu sind freilich um fangreiche, reg ionale  U ntersuchungen notw endig , 
w elche nicht im Ziel m einer A rbeit lagen. D iese sollte  v ielm ehr prinzip iell die 
G angbarkeit eines solchen W eges in einem  k le inen  Raum der Schwäbischen Alb 
prüfen. Es is t möglich, daß sich in andern  Landschaften A ssoziationskom plexe 
b ieten, die k la re re  Z usam m enhänge erkennen  lassen, „K oinzidenzen", um einen 
A usdruck TUXENs (1953) in e rw eitertem  Sinne zu gebrauchen.

H erzlichen D ank schulde ich H errn  D irektor O. KLEMENT, H annover, für seine 
unerm üdliche, freundliche H ilfe beim  Bestim m en kritischer Flechten und bei der 
Durchsicht der Tabelle.

Untersuchungsgebiet und Methodik
Die A ufnahm en der E piphytengesellschaften  w urden  m it w enigen  A usnahm en, 

die von der Südalb stam m en, im T raufgeb iet der U racher und R eutlinger Alb 
in je  2—4 soziologisch gut defin ierten  W aldbeständen  gemacht. Die K lim adaten 
bei 500—800 m NN sind folgende: jährl. N iederschlagsm ittel 850—900 mm, jäh rl. 
T em peraturm itte l e tw a 7°, jährl. Zahl der N ebeltage  etw a 50. Die Zahlen  für 
S tetigkeit und M enge bzw. D eckungsgrad folgen der üblichen Skala nach
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BRAUN-BLANQUET. Da der W asserhausha lt am Stammfuß durch ab laufendes 
W asser besser is t als am M itte lte il (FREY 1927, s. auch OCHSNER 1933), w urden  
die A ufnahm eflächen zwischen 0,7 und 1,8 m H öhe gelegt; sie um fassen je  nach 
Stam m um fang 0,1 bis 0,3 qm. Es w urde jew eils die m it dem besten  Epiphyten- 
bew uchs versehene  Stam m seite aufgenom m en; bei deutlichen U nterschieden 
w urden  beide Seiten berücksichtigt. A llgem ein ist die A usbildung gegen den 
H ang zu, auch bei N ord lage des B estandes und geraden  Stäm men, besser; es 
könn te  eine W irkung  w arm er T alaufw inde sein. In der A rtenzahl sind 
unbestim m bare K rusten  nicht inbegriffen. Die N om enklatur entspricht h in ­
sichtlich der Flechten ERICHSEN (1957), der M oose GAMS (1957). Die sozio­
logische W ertung  der A rten  folgt KLEMENT (1955) bzw. OCHSNER (1927). Zur 
o rien tie renden  pH -Bestim m ung w urden  an  einem  Tage entnom m ene B orken­
stücke bei 110° getrocknet, die äußersten  Schichten bis zu höchstens 1 mm Dicke 
zerk le inert, 24 S tunden in destillie rtem  W asser ausgelaugt (G ew ichtsverhältnis 
1 10) und dann m it e iner G laselek trode der S äuregrad  von F lüssigkeit und
B orkenkrüm eln  gem essen.

Zum besseren  V erständn is muß eine kurze ökologische C harak te ris ierung  
der berücksichtigten W aldgesellschaften  gegeben w erden  (s. W ILMANNS 1956; 
A ssoziationsbezeichnungen ab geändert nach OBERDÖRFER 1957):
1) S teppenheidew ald  (L ithosperm o-Q uercetum ): sehr lichte B estände m it s ta rk e r 

Ein- und A usstrah lung , trocken und  heiß.
2) H angbuchenw ald (C ephalan thero-Fagetum ): a) Typische V arian te  m it gem ä­

ßigtem , „farblosem " Lokalklim a; b) die w ärm ere und lichtere B ergseggen- 
V arian te  v erm itte lt zum S teppenheidew ald .

3) K apuzengrasbuchenw ald  (E lym o-Fagetum ): von d ieser G esellschaft der Hoch­
alb w urde nur ein  B estand ih re r B ergseggen-V arian te  berücksichtigt, dessen 
Lokalklim a w eitgehend  dem von 2b ähnelt. 3 und 2b w erden  h ier als B erg­
seggenbuchenw ald  zusam m engefaßt.

4) K leebw ald (C ephalanthero-Fagetum  co rydale to sum ): im w esentlichen eda- 
phisch vom  H angbuchenw ald un terschieden; a) Typische A usbildung etw as 
luftfeuchter und im F rüh jah r lichter und verhältn ism äß ig  w arm ; b) die Lunaria- 
A usbildung verm itte lt zum

5) Schluchtwald (Phyllitido-A ceretum ): luftfeuchteste, küh lste  und schattigste 
der G esellschaften.

Die Epiphytengesellschaften und die Verbreitungsschwerpunkte 
bezeichnender Arten

1. C a n d e l a r i e l l e t u m  x a n t h o s t i g m a e .  Diese G esellschaft kom m t 
an m ittel- und tie frissiger Borke (Esche, Eiche) im S teppenheidew ald  und Berg­
seggenbuchenw ald, also an lichten und trockenw arm en S tandorten  vor. Eichen 
fehlen zw ar in den andern  W älde rn  w eitgehend, doch lassen  sich V ergleiche 
m it klim atisch andersartigen  B eständen auf G rund des V orkom m ens an Eschen 
ziehen. Es hande lt sich w ohl nu r um ein A ssoziationsfragm ent, w elches daher, 
so lange sich nicht an H and von w eiterem  M ateria l der Anschluß an  eine gute 
A ssoziation  ergibt, nur m it diesem  provisorischen N am en beleg t sei. Im m erhin 
setzt sich die G esellschaft von den übrigen  w aldbew ohnenden  Epiphyten- 
v e re inen  deutlich ab: C andelarie lla  xan thostigm a ist auf sie beschränkt; diese 
Flechte findet m an auch häufig im Physcietum  ascendentis der Alb, sie scheint 
also durch K alkstaub im prägnation  begünstig t zu w erden. In den aufgelockerten 
B eständen des S teppenheidew aldes ist m it diesem  S tandortsfak to r zu rechnen. 
In die gleiche Richtung d eu te t auch der X anthorion-E inschlag in Form von 
Jung thalli, von Physcia ascendens und X anthoria  parie tina. M an könn te  sogar 
erw ägen, die G esellschaft diesem  V erbände zuzuordnen, denn die V erbands- 
C h arak te ra rten  des Lecanorion subfuscae sind außer C andelarie lla  selbst nur 
spärlich v e rtre ten . (A uffallend sind allerd ings die n iedrigen  R inden-pH -W erte

12



von 4,4 an Eiche, 4,6 und 4,9 an Esche.) N egativ  ist das C andelarie lle tum  
gekennzeichnet durch das Fehlen  endophloeodischer, g la tte  Rinde bevo rzugen ­
der A rten und frischeliebender E lem ente (s. Tabelle). — N ahe V erw andtschaft 
besteh t zum R inodinetum  ex iguae KLEMENT 1951, einer A ltholz bew ohnenden  
Lecanorion-G esellschaft, w elche dort als phofo- und xerophil bezeichnet w ird 
und in w elcher C andelarie lla  x. m it der S tetigkeit IV auftritt.

2. G r a p h i d e t u m  s c r i p t a e  (Hil. 1925) OCHSNER 1928. D iese aus 
ganz M itte leuropa bekann te  A ssoziation  h a t ihren  V erb re itungsschw erpunkt 
auf g lattrind igen  Bäumen (im G ebiet m it A usnahm e von A horn s. u.), geht aber 
auch auf rissige B orken von Eschen über. Ihre ökologische A m plitude ist sehr 
w eit, um spannt sie doch das ganze Inv en ta r an W aldgesellschaften  in a llerd ings 
unterschiedlicher A usprägung. Zwei der v ie r von KLEMENT (1955) h e rau s­
geste llten  A ssoziations-C harak terarten , Lecanora in tum escens und P ertusaria  
leioplaca, tre ten  m it nur geringer S te tigkeit (I) auf: P ertu saria  pe rtu sa  nur 
einm al außerhalb  der G esellschaft; die subozeanische A rt T helo trem a lepadinum  
fehlt m einen A ufnahm en, sie ist auf der Alb offenbar se lten  (zwei F undorts­
angaben bei BERTSCH 1957). (In Bezug auf Lecanora in tum escens ist a llerd ings 
zu bem erken, daß sie sich vielleicht in größerem  Umfang un te r den sterilen , 
w eißen K rusten  befindet; sicher g ilt dies für G raphis scrip ta, deren  S tetigkeit 
wohl kaum, deren  Dominanz aber sicher höher ist, als aus der T abelle ersicht­
lich.) D iagnostisch geeigne ter als die A ssozia tions-C harak terarten  sind die drei 
V erbands-C harak terarten  G raphis scrip ta, A rthonia  rad ia ta  und Pyrenula  
nitida, von denen die le tz te  deutlich höhere Feuchtigkeitsansprüche stellt. 
M oose, selbst die sonst häufige F ru llan ia  d ila ta ta , fehlen  der G esellschaft in der 
un tersuchten  Stam m höhe fast völlig, auch im Schluchtwald. Die Ursache liegt 
offenbar in der zu geringen  W asserk ap az itä t der nu r Bruchteile von M illim eter 
dicken Buchen-Borke (s. des ABBAYES 1932). Die beste  A usbildung m it durch­
schnittlich 3 C h arak te ra rten  besitz t das G raphidetum  im Schluchtwald; es 
bestehen  gradm äßig alle Ü bergänge zur Subassoziation  von  A rthopyren ia  
punctiform is f. analep ta , so daß die G renzziehung w illkürlich b leibt. Laut frdl. 
brieflicher M itteilung von KLEMENT läß t sich nach seinen neuesten  Befunden 
sogar die A ufstellung e iner neuen  G raphidion-A ssoziation  nach dem V or­
kom m en von A rthopyren ia  punctiform is rechtfertigen. Auf G rund m eines 
eigenen h ierfür zu spärlichen M ateria ls möchte ich d iesen Schritt jedoch noch 
nicht durchführen. An den ex trem sten  Standorten , der unbeschatte ten  Südseite 
von Buchen im S teppenheidew ald , fehlen  (bestim m bare) C h arak te ra rten  des 
G raphidion außer Lecanora in tum escens überhaupt; die m ittle re  A rtenzahl 
b e träg t nu r 2 bis 3; auf G rund des U bergreifens von A rthopyren ia  lassen  sich 
diese A ufnahm en der G esellschaft anschließen. An w eniger ex trem en Stellen, 
wie der N ordseite von Buchen im S teppenheidew ald , tre ten  zu A rthopyren ia  
auch A rthonia  rad ia ta  und G raphis scrip ta; die A usbildung ist h ier hinsichtlich 
der 1 bis 3 C h arak te ra rten  norm al. Eine d ritte  G ruppe von A ufnahm en w urde in 
diese Subassoziation einbezogen, obw ohl A rthopy ren ia  fehlt (vielleicht nur 
zufällig), da die C h arak te ra rten  spärlich sind und es sich auch um trockene 
S tandorte, S teppenheidew ald  und B ergseggenbuchenw ald, handelt.

3. O p e g r a p h e t u m  h e r p e t i c a e  ALMBORN 1948. D ieses ist auf der 
Alb offenbar nu r fragm entarisch ausgebildet, denn von den bei KLEMENT 
(1955) z itie rten  A ssozia tions-C harak terarten  kom m en n u r O pegrapha herpetica  
und O. a tra  auf der Alb und in den A ufnahm en vor; davon ers te re  m it geringer 
S tetigkeit im G raphidetum  scrip ta, nicht aber in der nach ih r benann ten  
Gesellschaft. Die m ittlere  A rtenzahl an Flechten b e träg t nur 3,6 (bei KLEMENT 
7). Auch fehlen die V erbands-C harak te ra rten  (Graphidion) fast ganz. A uffallend 
ist die w eitgehende Bindung an A hornrinde (es handelt sich h ie r und im 
folgenden im m er um A cer pseudo-platanus). O pegrapha a tra  greift m it geringer 
S tetigkeit auch in andere G esellschaften über (s. Tabelle), ebenfalls A horn
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W aldepiphytengesellschaften der Schwäbischen Alb
a J b c d e f g h

A ss. ch a r , d e s 1
C a n d e la r ie l le tu m  x.: ¡

Verb. Candelariella xantho-
s t i g m a ............................... V +  —2 3 2

D iff . d. C a n d e la r ie l-
Ie tu m  x. :
Physcia ascendens . . . II +  - l j 1 1 I 1
Xanthoria parietina . . . 1 1 +  j 1 + j
Pertusaria globulifera . . I + !

A ss. ch a r , d e s
P h ly c t id e tu m  a.:
Phlyctis argena.................. I + I + II + - 1 i l  + - 1 3 +  —2 I V 3 —5 1 I I I1 -2

V erb . ch a r , d es L e c a -
n o r io n  s u b f .:
Lecanora chlarotera. . . IV + - 2 2 + I + II +  —2 IV + - 2 1 + II + - 1 II I  +  -1
Lecanora subfuscata . . I + I 1 2 + IV +
Bacidia lu te o la .................. I + 2 1 -2 I 2
Lecanora subrugosa. . . I 1
Buellia punctata . . . . I +
Lecanora umbrina . . . I +
Lecidea quernea . . . . I +
Rinodina pyrina . . . . I +
Buellia pharcidia . . . . 1 +
Catillaria synothea . . . I 1
Bacidia ro s e lla .................. I 1
Lecanora pallida . . . . I +

A ss.- u n d  V erb . ch ar.
d. G ra p h id e tu m s .b z w .
G r a p h id io n  s.: 1

IIIH— 2 IV + - 3 i +
Graphis scripta . . . . I +  —2 I V +  - 2 I 1 2 + I + I +
Pyrenula nitida . . . . I + II 1 - 3 3 1 - 2 I + - 2

Ass. Pertusaria leioplaca . . . I 1 I 1 2 + IH — 1 I +
Ass. Lecanora intum escens. . I + - 1 IH— 2 1

Opegrapha herpetica . . I 1 I +
Opegrapha pulicaris . . I 1 I + I 1
Catillaria intermixta . . I +
Opegrapha varia coll. . . 1 (I)

Ass. Pertusaria pertusa . . . I +
Pyrenula nitidella. . . . I +

D iff . d. S u b a ss . v.
A r th o p y r e n ia  p.: ¡
Arthopyrenia punctifor- i
mis f. an a lep ta .................. 11V+ - 2  1

A ss. ch a r . d. O p e g ra -
p h e tu m  h.:
Opegrapha atra . . . . I + —3 I + - 1 V 2 -3 I 1 I +  — 2

A ss. ch a r . d. O p e g ra -
p h e tu m  v.:
Opegrapha viridis . . . 13 + —5 1 I 1

A ss- u n d  V erb . ch ar.
d. H y p n e tu m  f. bzw . I 1
H y p n io n  f.: ' 1
Frullania dilatata . . . . I I I  + -2 2 2 I 2 I +  - 1 II +  - 2 2 + II I  +  -1 IV + - 2
Radula complanata . . . 3 1 I + 2 + I + V +  - 2
Hypnum cupressiforme !
var. filiforme...................... 1 + I 2 I +  - 2
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a b c d e f g h

Metzgeria furcata. . . . j IIIH— 2
Pylaisia polyantha . . . I I  1 II I  +  -3
Madotheca Baueri . . . I + i + IIH— 4
Amblystegiella subtilis . 11 +  — 2
Pterigynandrum filiforme 11 +  —2
Neckera complanata . . I +

O rd n u n g s c h a r .  d e r •
E p i x y le ta l i a :
Lecidea parasema + 1
g lom eru losa ..................... V + - 3 3 +  - 1 IV + -5 IV + - 3 IV + -3 1 + II 1 - 2 11 + - 3
Parmelia fuliginosa . . . IV + - 3 1 + I + 11 + —2 2 + V 1 -4 I I I + - 2
Opegrapha spec................. I 1 i  I + —2 I 1
Pertusaria amara . . . . I I 1 I +
Arthopyrenia alba . . . I 1
Arthopyrenia cinereo-
p ru in o sa ............................ I 2
Arthopyrenia sphaeroides I 1
Evernia prunastri . . . . I +
Parmelia caperata. . . . I +
Ramalina calicaris I 1

K la s s e n c h a r .  d. E p i- !

p h y te te a  l ic h e n o s a : 1
Parmelia sulcata . . . . I I I  +  —2j I + i I +  j 1 + j II 2 - 3 I +°

Lob. Lobaria pulm onaria. . . 1 I +  —2
Lob. Normandina pulchella. . I +

S o n s t ig e :
Lepraria aeruginosa. . . 1 + I 2 I 2 I 1 II I  + IV + - 3
Caloplaca pyracea . . . I +
Lecanora atra corticola . I 2
Cladonia coniocraea. . . 1 I + I +  j
Leptogium lacerum . . . I +
Leucodon sciuroides . . I I + - 1 1 1 1 + IV +  -3
Orthotrichum affine +
spec....................................... 11 +  — 2 2 +  - 1 I + I + II + II  +  - 1
Homalothecium sericeum I 1° 1 + I +  — 2
Ulota spec........................... 1 + ,1 + I +
Leskeella nervosa. . . . I 2 -3
Camptothecium lutescens I +
Neckera c r isp a .................. I +
indet., nicht leprose
F o rm en ............................... V + —3 3 +  —2 IV 1 -4 IV 1 -3 V I -4 2 1 -2 I 2 II 1 -2
indet., leprose Formen . 111 +  —5 1 2 I I + - 1 II + - 2 I 2 I + I +
sporenlose Perithecien II  2 - 4 II  2 - 4 I 2
T  rentepohlia-Halb-
flechten ............................... I I + - 1
coccale Chlorophyceae . I 1
Dichaena faginea . . . . ! I 1 ¡

L e g e n d e :  Ass. Assoziation, Char. Charakterart, Diff. Differentialart,
j juvenil, Lob. Charakterart innerhalb des Verbandes Lobarion pulmonariae,
Verb. Verband.

Spalte a: C a n d e la r ie l le tu m  x a n th o s t ig m a e ,  T y p is c h e  S u b a s s . 14 Aufnahmen; mittlere Artenzahl 
an Flechten 6, an Moosen 1. Trägerbäume: 8 x Eiche, 6 x Esche; mittel- bis tiefrissige Borke. 
Bestandesexpositionen SO bis SSW ; Aufnahmeexpositionen 11 x SO bis SSW, 3 x NW  bis 
NO. Waldgesellschaften: 11 X Steppenheidewald, 3 x Bergseggenbuchenwald.

Spalte b: C a n d e la r ie l le tu m  x a n th o s t ig m a e ,  S u b a s s . von  R a d u la  c o m p la n a ta .  3 Aufm; mittl.
Az. an Flechten 5, an Moosen 3. Trägerbäum e: 3 x Eiche; tiefrissige Borke. Best. exp. SSW ; 
Aufn. exp. N. Waldges.: Steppenheidewald.

Spalte c: G ra p h id e tu m  s c r ip ta e ,  S u b a s s . von  A r th o p y r e n ia  p u n c t i fo r m is .  12 Aufn.; m ittl. Az.
an Flechten 4, an Moosen 0. Trägerbäume: 10 x Buche, 2 x Esche; glatte (1 x flachrissige) 
Borke. Best. exp. 10 x SO bis WSW, 2 x N W ; Aufn. exp. alle außer W. Waldges.: 6 x Berg­
seggenbuchenwald, 4 x Steppenheidewald, 2 x Hangbuchenwald.

Spalte d: G r a p h id e tu m  s c r ip ta e ,  T y p is c h e  S u b a s s .  15 Aufn.; mittl. Az. an Flechten 5, an Moosen 
0. Trägerbäume: 9 x Buche, 6 x Esche; 11 x glatte Borke, 4 x flach- bis tiefrissige Borke. 
Best. exp. 12 x W, N oder O, 2 x S oder SO, 1 x ebene Lage; Aufn. exp. 12 x W, N oder O, 
3 x SO bis SW. Waldges.: 6 x Schluchtwald, 4 x Typischer Kleebwald, 4 x Hangbuchen­
wald, 1 x Bergseggenbuchenwald.
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Spalte e: O p e g ra p h e tu m  h e rp e t ic a e .  5 Aufn.; mittl. Az. an Flechten 4, an Moosen 1. Trägerbäume: 
4 x Ahorn mit glatter, meist abblätternder Borke, 1 x Esche mit flachrissiger Borke. Best. exp. 
2 x ebene Lage, je 1 x SSW, O und N O ; Aufn. exp. 3 x O, je 1 x N O —NW  und SW. 
Waldgesellschaften: 2 x Schluchtwald, 2 x Typischer Kleebwald, 1 x Bergseggenbuchenwald 

Spalte f: O p e g ra p h e tu m  v ir id is .  3 Aufn.; mittl. Az. an Flechten 4, an Moosen 2. Trägerbäum e: 
Ahorn mit glatter, z. T. abblätternder Borke. Bestand in ebener Lage; Aufn. exp. je 1 x S, 
SW und N. Waldgesellschaft: Typischer Kleebwald (in Ausbildung ohne Ass.-Charakterarten). 

Spalte g: P h ly c t id e tu m  a rg e n ae . 5 Aufn.; mittl. Az. an Flechten 7, an Moosen 2. Trägerbäume: 
2 x Esche, 2 x Ulme, 1 x Ahorn; Borke glatt bis tiefrissig. Best. exp. 3 x ebene Lage, 
2 x N O ; Aufn. exp. 2 x O, 2 x NO, 1 x W. Waldgesellschaften: 3 x Lunaria-Ausbildung 
des Kleebwaldes, 2 x Schluchtwald.

Spalte h: H y p n e tu m  f i l i fo rm is .  19 Aufn.; mittl. Az. an Flechten 4, an Moosen 5. Trägerbäume: 
9 x Ahorn, 5 x Esche, 5 x U lm e; glatte bis tiefrissige Borke. Best. exp. verschieden, aber 
nicht S oder SW ; Aufn. exp. alle. Waldgesellschaften: 8 x Schluchtwald, 8 x Typischer 
Kleebwald, 3 x Hangbuchenwald.

bevorzugend. Da A hornrinde nach K. MÜLLER (1938) besonders kalkreich  ist, 
ve rm u te te  ich höhere pH -W erte als in der Borke anderer T rägerpflanzen. Dies 
bew ahrhe ite te  sich jedoch nicht; es ergaben  sich v ielm ehr folgende W erte :

Baum W aldges. PH Epiphytenges.

A horn 1 Kleebw. a 4,6 O pegraph. herp.
A horn 2 Schluchtw. a 4,9 O pegraph. herp.
A horn 3 Klebw. b 5,0 O pegraph. v irid is (Nords,
A horn 3 Klebw. b 5,6 O pegraph. v irid is (Süds.)
A horn 4 Klebw. b 5,2 O pegraph. v irid is
Buche 1 Schluchtw. a 4,9 G raphid. scrip tae
Ulme 1 Schluchtw. a 5,2 H ypnetum  filif.
Ulme 2 Kleebw. b 4,4 H ypnetum  filif.
Esche 1 Kleebw. a 5,4 keine Aufn.

M an kann  also en tw eder eine auslesende D irek tw irkung  des Calcium -Ions 
annehm en oder — und das erscheint m ir w ahrscheinlicher — die physikalischen 
E igenschaften der A hornborke, G lätte, dazu aber bedeu tendere  Dicke und H ärte  
als Buchenborke, als D ifferen tia tor ansehen. Da der B ergahorn Luft- und B oden­
feuchtigkeit braucht, lieg t der Schw erpunkt des O pegraphetum  herpe ticae  im 
K leeb- und Schluchtwald, wo es jedoch durch überw uchernde M oose gefährdet 
ist. 1 A ufnahm e stam m t indes aus dem B ergseggenbuchenw ald (an Esche).

4. O p e g r a p h e t u m  v i r i d i s  ALMBORN 1948. Die 3 A ufnahm en stam ­
m en alle von A hornen aus ein und dem selben B estand eines luftfeuchten K leeb­
w aldes, der sekundär durch benachbarten  Kahlschlag aufgehellt w urde. Im 
U nterschied zum O pegraphetum  herpe ticae  sind h ie r G raphid ion-C harak ter- 
a rten  vertre ten ; doch fehlt auffälligerw eise  die sonst häufige A rthon ia  rad iata . 
Es w urden  pH -W erte zwischen 5,0 und 5,6 bestim m t. Auch h ier liegt w ohl eine 
ausk lingende A ssoziation vor (m ittlere A rtenzahl an Flechten 7 gegen 11 bei 
KLEMENT 1955), die m an lokal auch als Subassoziation  auf A horn zum 
G raphidetum  scrip tae ziehen könnte.

5. P h l y c t i d e t u m  a r g e n a e  OCHSNER 1928. D iese A ssoziation  an 
g la tter, m ittel- oder tiefrissiger Borke (an A horn, Esche und Ulme gefunden) 
gehö rt dem luftfeuchtesten  Bereich an und w urde im Schluchtwald und in der 
L unaria-A usbildung des K leebw aldes beobachtet. Die einzige A ssoziations- 
C harak te ra rt, Phlyctis argena, g reift zw ar w eit in andere  Epiphytengesellschaften  
über, besonders in die M oosgesellschaft H ypnetum  filiform is, von dem um ­
gekehrt einzelne V ertre te r  ins Phlyctidetum  einstrah len . Die nahe ökologische 
V erw andtschaft kom m t auch darin  zum Ausdruck, daß z. B. an Ulmen im 
Schluchtwald am hangabw ärts gerichteten  S tam m sektor die F lechtengesell­
schaft, h angaufw ärts die M oosgesellschaft wächst, Es w urden in diese Assozia-
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tion  d ie jen igen  B estände einbezogen, in denen Phlyctis m it der Dominanz 3 
oder m ehr au ftritt. Sie zeichnen sich ferner dadurch aus, daß die G raphidion- 
A rten  nur sehr spärlich sind, Lecanora subfuscata  jedoch die S te tigkeit IV  hat, 
wodurch die E inordnung in  den V erband  Lecanorion subfuscae gesichert ist.

6. H y p n e t u m  f i l i f o r m i s  (D repanietum  f.) OCHSNER 1928. Die an ­
spruchsvolleren  A ssoziations- und V erbands-C harak te ra rten  d ieser G esellschaft 
(M etzgeria furcata, A m blysteg iella  subtilis, Pylaisia  po lyan tha, N eckara com- 
p lanata , P terygynandrum  filiforme) finden sich in nennensw erte r M enge nur 
in den Schlucht- und K leebw aldaufnahm en. F ru llan ia  d ila ta ta , H ypnum  filiform e 
und Radula com planata  g reifen  w eiter.
Esche, Ulme und A horn, nie aber Buche sind die T rägerbäum e; offenbar ist nicht 
nu r Luft-, sondern  auch Substratfeuch tigkeit fü r das G edeihen des H ypnetum  
notw endig , w orin  es etw as anspruchsvoller scheint als das Phlyctidetum . H ier 
dringen  auch einzelne V e rtre te r  des sehr hygrophilen , ep ibryophytischen 
Lobarion-V erbandes ein (Lobaria pulm onaria, N orm andina pulchella).

Zusammenfassende Schlußbetrachtung
Die A ntw ort auf die eingangs geste llte  Frage nach der Bindung der Epiphyten- 

gesellschaften  an bestim m te W aldgesellschaften  bzw. eigentlich an das durch 
d iese gekennzeichnete Lokalklim a geht k la r aus D iagram m  S. 17 hervor. Die öko­
logische A m plitude der K ryptogam engesellschaften  ist durchw eg größer als die 
der P hanerogam eneinheiten , w enn m an von dem überh au p t nu r in einem  Bestand 
v e rtre ten en  O pegraphetum  v irid is absieht. Den w eites ten  Bereich um spannt das 
G raphidetum  scrip tae  in se iner Typischen Subassoziation. W ährend  es auf m it­
te lriss iger Borke in den feuchten W ald typen  nur geringe K onkurrenzkraft b e ­
sitzt, h a t es dort an Buchenstäm m en die absolute V orherrschaft. Substrato id , in 
unserm  Falle bei g roßer k lim atischer Toleranz auf Buchenrinde überw iegend, 
ist das G raphidetum  bei Berücksichtigung beider Subassoziationen. Als k lim atoid  
läß t sich am ehesten  das H ypnetum  filiform is bezeichnen, obw ohl es an Buchen 
im G ebiet auf die Stam m basis beschränkt ist. W ertv o lle r als d iese zw ar begriff­
lich scharfe, un te r den kom plexen natürlichen V erhä ltn issen  aber schwer an ­
w endbare K lassifizierung in substra to id  und klim ato id  scheint m ir die Benützung 
der Begriffe „G esellschaftsgruppe" und ,,-schwarm", w elche von TÜXEN und 
DIEMONT (1937) als „K lim axgruppe'' und „Klim axschwarm " für den Sonderfall 
der natürlichen  V egeta tion  geschaffen w urden. Sinngem äß sind bei den Epi- 
phytengesellschaften  alle  soziologischen E inheiten  an versch iedenen  T räg er­
bäum en bei gleichem Lokalklim a als „G esellschaftsgruppe" zusam m enzufassen, 
also in unserm  Fall z. B. C andelarie lle tum  und Subassoziation  von  A rthopyren ia  
punctiform is des G raphidetum . Einem „Schwarm", der Summe der soziologischen 
E inheiten  auf gleichem Substra t bei w echselndem  Lokalklim a, entsprechen 
C andelarielletum , Typische Subassoziation  des G raphidetum  und Phlyctidetum - 
H ypnetum . A uf d iese W eise  s te llt sich zugleich die V ielfalt der Epiphyten-K lein- 
stando rte  innerhalb  e iner w aldbew achsenen  „Fliese" (SCHMITHÜSEN 1942) dar, 
erfo lg t e ine naturgem äße V erknüpfung  von Phanerogam en- und K ryptogam en­
gesellschaften.
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